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Sonderbedingungen für die girocard (Debitkarte)
Fassung: August 2022

A. Garantierte Zahlungsformen

B. Von der Bank angebotene andere 
Service-Leistungen

C. Zusatzanwendungen

D. Außergerichtliche Streitschlichtung 
und sonstige Beschwerdemöglichkeit

A. Garantierte Zahlungsformen

I. Geltungsbereich
Die girocard ist eine Debitkarte. Der Karteninhaber kann die Karte, soweit 

diese und die Terminals entsprechend ausgestattet sind, für folgende 

Zahlungsdienste nutzen:

1 In Verbindung mit der persönlichen Geheimzahl (PIN) 
in deutschen Debitkartensystemen

a) Zum Abheben von Bargeld an Geldautomaten im Rahmen des deut-

schen Geldautomatensystems, die mit dem girocard-Logo gekennzeich-

net sind.

b) Zum Einsatz bei Handels- und Dienstleistungsunternehmen an auto-

matisierten Kassen im Rahmen des deutschen girocard-Systems, die mit 

dem girocard-Logo gekennzeichnet sind (girocard-Terminals).

-

-

bilfunkanbieter an dem System teilnimmt.

2 In Verbindung mit der persönlichen Geheimzahl (PIN) 
in fremden Debitkartensystemen

a) Zum Abheben von Bargeld an Geldautomaten im Rahmen eines 

fremden Geldautomatensystems, soweit die Karte entsprechend ausge-

stattet ist.

b) Zum Einsatz bei Handels- und Dienstleistungsunternehmen an auto-

matisierten Kassen im Rahmen eines fremden Systems, soweit die Karte 

entsprechend ausgestattet ist.

-

eines fremden Systems, sofern der Geldautomatenbetreiber diese Funk-

Die Akzeptanz der Karte im Rahmen eines fremden Systems erfolgt unter 

dem für das fremde System geltenden Akzeptanzlogo.

3 Ohne Einsatz der persönlichen Geheimzahl (PIN)
a) Zum kontaktlosen Einsatz bei Handels- und Dienstleistungsunter-

nehmen an automatisierten Kassen im Rahmen des deutschen girocard-

Systems, die mit dem girocard-Logo gekennzeichnet sind, bis zu 50 Euro 

pro Bezahlvorgang, soweit an den automatisierten Kassen für den jewei-

b) Zum kontaktlosen Einsatz bei Handels- und Dienstleistungsunter-

nehmen an automatisierten Kassen im Rahmen von fremden Debitkarten-

systemen bis zu 50 Euro pro Bezahlvorgang, soweit an den automatisier-

ten Kassen für den jeweiligen kontaktlosen Einsatz nicht die Eingabe 

-

tungsunternehmen (Online-Handel) im Rahmen von fremden Debitkar-

tensystemen. Die Akzeptanz der Karte im Rahmen eines fremden Systems 

erfolgt unter dem für das fremde System geltenden Akzeptanzlogo.

c) Außerhalb der Erbringung von Zahlungsdiensten und, ohne dass mit 

der Funktion eine Garantie der Bank verbunden ist, als Speichermedium 

für Zusatzanwendungen

 •

(bankgenerierte Zusatzanwendung) oder

 •

-

mensgenerierte Zusatzanwendung).

4 Aktualisierungsservice für Zahlungen im Online-
Handel

-

stellen, bei welchen der Karteninhaber zuvor seine Kartendaten hinter-

legt hat, aktualisierte Kartendaten (die letzten vier Ziffern der  

-

rungsservice), um z. B. Zahlungen für wiederkehrende Dienstleistungen 

und im Online-Handel auch nach einer Aktualisierung der Kartendaten 

automatisch zu ermöglichen.

II. Allgemeine Regeln

1 Ausgabe der Karte

Die girocard kann als physische Karte oder als digitale Karte zur Speiche-

-

de Kartenformen gleichermaßen, es sei denn, es ist ausdrücklich etwas 

-

weise für die digitale Karte zu beachten.

2 Karteninhaber und Vollmacht

Die Karte gilt für das auf ihr angegebene Konto sowie gegebenenfalls für 

werden, der der Kontoinhaber Kontovollmacht erteilt hat. Wenn der Kon-

toinhaber die Kontovollmacht widerruft, ist er dafür verantwortlich, dass 

-

sperren. Eine Sperrung einer unternehmensgenerierten Zusatzanwen-

dung kommt nur gegenüber dem Unternehmen in Betracht, das die Zu-

satzanwendung in den Chip der Karte eingespeichert hat und ist nur dann 

-

satzanwendung vorsieht. Die Sperrung einer bankgenerierten Zusatzan-

wendung der Bank kommt nur gegenüber der Bank in Betracht und rich-

-

-

gen möglich ist.

3 Finanzielle Nutzungsgrenze

jeweiligen Kontoguthabens oder eines vorher für das jeweilige Konto ein-

-

-

zu einer geduldeten Kontoüberziehung.
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4 Umrechnung von Fremdwährungsbeträgen
-

ten, wird das Konto gleichwohl in Euro belastet. Die Bestimmung des Kur-
-

tungsverzeichnis”. Eine Änderung des in der Umrechnungsregelung 
genannten Referenzwechselkurses wird unmittelbar und ohne vorherige 
Benachrichtigung des Kunden wirksam.

5 Rückgabe der girocard
Die Karte bleibt im Eigentum der Bank. Sie ist nicht übertragbar. Die Kar-
te ist nur für den angegebenen Zeitraum gültig.

der Karte ist die Bank berechtigt, die alte Karte zurückzuverlangen be-
ziehungsweise die Löschung der digitalen Karte zu verlangen oder selbst 
zu veranlassen. Endet die Berechtigung, die Karte zu nutzen, vorher (z. B. 
durch Kündigung der Kontoverbindung oder des Kartenvertrags), so hat 
der Karteninhaber die Karte unverzüglich an die Bank zurückzugeben 

-
mensgenerierte Zusatzanwendungen hat der Karteninhaber bei dem 
Unternehmen, das die Zusatzanwendung auf die Karte aufgebracht hat, 

-

6 Sperre und Einziehung der girocard
(1) Die Bank darf die Karte sperren und den Einzug der Karte (z. B. an 
Geldautomaten) veranlassen, beziehungsweise die Löschung der digita-
len Karte verlangen oder selbst veranlassen,
 • wenn sie berechtigt ist, den Kartenvertrag aus wichtigem Grund zu 

kündigen,
 • wenn sachliche Gründe im Zusammenhang mit der Sicherheit der Kar-

te dies rechtfertigen oder
 • -

wendung der Karte besteht.

Darüber wird die Bank den Karteninhaber unter Angabe der hierfür maß-

der Sperre oder Löschung unterrichten. Die Bank wird die Karte entsper-
ren oder diese durch eine neue Karte ersetzen, wenn die Gründe für die 
Sperre nicht mehr gegeben sind. Auch hierüber unterrichtet sie den Kar-
teninhaber unverzüglich.

-
rator oder eine Signaturfunktion, so hat die Sperre der Karte auch eine 
Sperrung der Funktion für das Online-Banking zur Folge.

(3) Hat der Karteninhaber auf einer eingezogenen Karte eine Zusatzan-
wendung gespeichert, so hat der Einzug der Karte zur Folge, dass er die 
Zusatzanwendung nicht mehr nutzen kann. Zum Zeitpunkt der Einziehung 
in der Karte gespeicherte unternehmensgenerierte Zusatzanwendungen 

-
gen, nachdem dieses die Karte von der Stelle, die die Karte eingezogen 

Herausgabeverlangen in Bezug auf die unternehmensgenerierten Zusatz-
anwendungen dadurch zu erfüllen, dass sie dem Karteninhaber die um 

-

richtet sich nach den für jene Zusatzanwendung geltenden Regeln.

-
inhabers

7.1 Unterschrift
Sofern die Karte ein Unterschriftsfeld vorsieht, hat der Karteninhaber die 
Karte nach Erhalt unverzüglich auf dem Unterschriftsfeld zu unterschrei-
ben.

7.2 Sorgfältige Aufbewahrung der girocard
Die Karte ist mit besonderer Sorgfalt aufzubewahren, um zu verhindern, 

insbesondere nicht unbeaufsichtigt im Kraftfahrzeug aufbewahrt werden, 

werden kann. Darüber hinaus kann jeder, der im Besitz der Karte ist, z. B. 

7.3 Geheimhaltung der persönlichen Geheimzahl (PIN)

-
besondere nicht auf der Karte vermerkt, bei einer digitalen Karte nicht in 

-
len Karte verwendet wird, oder in anderer Weise zusammen mit dieser 

-
-

(z. B. Geld an Geldautomaten abzuheben). Sofern der Karteninhaber eine 
-
-

gitimationsmedium abgesichert werden kann, so darf der Karteninhaber 

ist die Bank, und zwar möglichst die kontoführende Stelle, unverzüglich 
zu benachrichtigen (Sperranzeige). Die Sperranzeige kann der Kartenin-
haber auch jederzeit gegenüber dem Zentralen Sperrannahmedienst 

-
-
-

nahmedienst sperrt alle für das betreffende Konto ausgegebenen Karten 

Sperre auf die abhandengekommene Karte muss sich der Karteninhaber 

-

-
-

-
mer 8 Satz 3 hat der Karteninhaber vor der Autorisierung die Übereinstim-

Zahlbetrag, Datum) mit den für die Transaktion vorgesehenen Daten ab-
zugleichen. Bei Feststellung von Abweichungen ist die Transaktion abzu-

-
zuzeigen.

-
wendeten oder sonst nicht autorisiert genutzten Karte berechnet die 
Bank im Rahmen von § 675l Abs. 1 des Bürgerlichen Gesetzbuchs dem 

-

der Karte geführt haben, zu vertreten hat und die Bank nicht zur Ausstel-

-
rator oder eine Signaturfunktion, so hat die Sperre der Karte auch eine 
Sperrung der Funktion für das Online-Banking zur Folge.

(6) Durch die Sperre der Karte bei der Bank bzw. dem Zentralen Sperr-

die digitale Karte gespeichert ist, gesperrt. Eine Sperrung der sonstigen 
-

chert ist, kann nur gegenüber dem jeweiligen Anbieter dieser Funktionen 
erfolgen.

(7) Eine Sperrung einer unternehmensgenerierten Zusatzanwendung 
kommt nur gegenüber dem Unternehmen in Betracht, das die Zusatzan-
wendung in den Chip der Karte eingespeichert hat und ist nur dann mög-

 
Zusatzanwendung vorsieht. Die Sperrung einer bankgenerierten 
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Zusatzanwendung kommt nur gegenüber der Bank in Betracht und rich-

(8) Der Kontoinhaber hat die Bank unverzüglich nach Feststellung einer 
nicht autorisierten oder fehlerhaft ausgeführten Kartenverfügung zu 
unterrichten.

8 Autorisierung von Kartenzahlungsvorgängen durch 
den Karteninhaber

-
te Kasse oder den Geldautomaten oder bei kontaktlosen Zahlungsvor-

den Geldautomaten erteilt der Karteninhaber die Zustimmung (Autorisie-
-

erteilt. Wenn beim Einsatz der Debitkarte im Online-Handel besondere 
-
-
-

eines fremden Debitkartensystems die geforderten Kartendaten z. B. über 

Autorisierung ist zugleich die ausdrückliche Zustimmung enthalten, dass 
die Bank die für die Ausführung des Kartenzahlungsvorgangs notwendi-
gen personenbezogenen Daten des Karteninhabers verarbeitet, übermit-
telt und speichert.

9 Sperrung eines verfügbaren Geldbetrags
Die Bank ist berechtigt, auf dem Konto des Kontoinhabers einen im Rah-

sperren, wenn
 •

und
 • der Karteninhaber auch der genauen Höhe des zu sperrenden Geldbe-

trags zugestimmt hat.

Den gesperrten Geldbetrag gibt die Bank unbeschadet sonstiger gesetz-
licher oder vertraglicher Rechte unverzüglich frei, nachdem ihr der ge-
naue Zahlungsbetrag mitgeteilt worden ist.

10 Ablehnung von Kartenzahlungsvorgängen durch die 
Bank

Die Bank ist berechtigt, den Kartenzahlungsvorgang abzulehnen, wenn
 • -

torisiert hat,
 •

 • die Karte gesperrt ist.

Hierüber wird der Karteninhaber im Rahmen des Bezahlvorgangs unter-
richtet.

11 Ausführungsfrist
-
-

-

12 Entgelte und deren Änderung
(1) Die vom Kontoinhaber gegenüber der Bank geschuldeten Entgelte 

-
-

schlagenen Zeitpunkt ihres Wirksamwerdens in Textform angeboten. Hat 

elektronischen Kommunikationsweg vereinbart (zum Beispiel das Online-
Banking), können die Änderungen auch auf diesem Wege angeboten wer-
den. Die von der Bank angebotenen Änderungen werden nur wirksam, 

-
derung eines Entgelts, das auf eine über die Hauptleistung hi nausgehende 

Zahlung des Kontoinhabers gerichtet ist, kann die Bank mit dem Konto-
inhaber nur ausdrücklich treffen.

Die Änderung von Entgelten für den Zahlungsdiensterahmenvertrag (Gi-
-

dingungen.

Bei Entgelten und deren Änderung für Zahlungen von Kunden, die keine 

13 Information des Kontoinhabers über den Karten-
zahlungsvorgang

Die Bank unterrichtet den Kontoinhaber mindestens einmal monatlich 
-
-

cher sind, kann die Art und Weise sowie die zeitliche Folge der Unterrich-
tung gesondert vereinbart werden.

14 Erstattungs-, Berichtigungs- und Schadensersatzan-
sprüche des Kontoinhabers

14.1 Erstattung bei nicht autorisierter Kartenverfügung

 • Abhebung von Bargeld an einem Geldautomaten
 •

 •
hat die Bank gegen den Kontoinhaber keinen Anspruch auf Erstattung 

-
trag ungekürzt zu erstatten. Wurde der Betrag dem Konto des Kartenin-
habers belastet, bringt die Bank dieses wieder auf den Stand, auf dem es 

-

den Tag folgt, an welchem der Bank angezeigt wurde, dass die Karten-
verfügung nicht autorisiert ist, oder die Bank auf andere Weise davon 

-
-

aus Satz 2 unverzüglich zu prüfen und zu erfüllen, wenn sich der Betrugs-

14.2 Ansprüche bei nicht erfolgter, fehlerhafter oder ver-
späteter Ausführung einer autorisierten Kartenver-
fügung

autorisierten Kartenverfügung z. B. in Form der
 • Abhebung von Bargeld an einem Geldautomaten
 •

 •
kann der Kontoinhaber von der Bank die unverzügliche und ungekürzte 

-
fügung nicht erfolgte oder fehlerhaft war. Wurde der Betrag dem Konto 
belastet, bringt die Bank dieses wieder auf den Stand, auf dem es sich oh-

(2) Der Kontoinhaber kann über den Absatz 1 hinaus von der Bank die 
Erstattung der Entgelte und Zinsen insoweit verlangen, als ihm diese im 
Zusammenhang mit der nicht erfolgten oder fehlerhaften Ausführung der 
autorisierten Kartenverfügung in Rechnung gestellt oder seinem Konto 
belastet wurden.

-
 

-
-

(4) Wurde eine autorisierte Kartenverfügung nicht oder fehlerhaft aus-
-

habers nachvollziehen und ihn über das Ergebnis unterrichten.
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14.3 Schadensersatzansprüche des Kontoinhabers wegen 

-
sierten Kartenverfügung kann der Kontoinhaber von der Bank einen Scha-

-

es sei denn, dass die wesentliche Ursache bei einer zwischengeschalte-
ten Stelle liegt, die der Karteninhaber vorgegeben hat. Handelt es sich 

-
-

-
-

Schaden zu tragen haben. Die Haftung nach diesem Absatz ist auf 
-

 • für nicht autorisierte Kartenverfügungen,
 •
 • für Gefahren, die die Bank besonders übernommen hat

und
 • für den dem Kontoinhaber entstandenen Zinsschaden, soweit der Kon-

14.4 Haftungs- und Einwendungsausschluss

-
ber unterrichtet hat, dass es sich um eine nicht autorisierte, nicht erfolg-
te oder fehlerhafte Kartenverfügung handelt. Der Lauf der 13-monatigen 
Frist beginnt nur, wenn die Bank den Kontoinhaber über die aus der Kar-
tenverfügung resultierende Belastungsbuchung entsprechend dem für 

-
nats nach der Belastungsbuchung unterrichtet hat; anderenfalls ist für 
den Fristbeginn der Tag der Unterrichtung maßgeblich. Haftungsansprü-

-
tung dieser Frist verhindert war.

(2) Ansprüche des Kontoinhabers gegen die Bank sind ausgeschlossen, 

 • auf einem ungewöhnlichen und unvorhersehbaren Ereignis beruhen, 
-

können, oder
 •

wurden.

15 Haftung des Kontoinhabers für nicht autorisierte 
Kartenverfügungen

15.1 Haftung des Kontoinhabers bis zur Sperranzeige
-

stohlen, kommen sie sonst abhanden oder werden diese sonst miss-
-

tenverfügungen z. B. in Form der

 • Abhebung von Bargeld an einem Geldautomaten
 •

 •
-

zeige verursacht werden, in Höhe von maximal 50 Euro. Die Haftung nach 
-

trügerischer Absicht bleibt unberührt.

(2) Der Kontoinhaber haftet nicht nach Absatz 1, wenn
 •

bemerken, oder

 •

-

keiten der Bank ausgelagert wurden, verursacht worden ist. Die Haf-

-

deln in betrügerischer Absicht bleibt unberührt.

oder erfolgt der Einsatz der Karte in einem Land außerhalb Deutschlands 

-

grund nicht autorisierter Kartenverfügungen entstehenden Schaden nach 

wenn der Karteninhaber die ihm nach diesen Bedingungen obliegenden 

-

verschuldens.

(4) Die Bank verzichtet auf die Schadensbeteiligung durch den Kunden 

-

zum Eingang der Sperranzeige entstanden sind, wenn der Karteninhaber 

-

(5) Der Kontoinhaber ist nicht zum Ersatz des Schadens nach den Ab-

-

nahme der Sperranzeige sichergestellt hatte und der Schaden dadurch 

eingetreten ist.

-

insbesondere dann vorliegen, wenn er

 •

oder dem Zentralen Sperrannahmedienst schuldhaft nicht unverzüg-

lich mitgeteilt hat, nachdem er hiervon Kenntnis hat,

 • die persönliche Geheimzahl auf der physischen Karte vermerkt oder 

zusammen mit der physischen Karte verwahrt hat (z. B. im Originalbrief, 

in dem sie dem Karteninhaber mitgeteilt wurde),

 • die persönliche Geheimzahl der digitalen Karte auf dem mobilen End-

 •

-

-

zierung nach § 55 des Zahlungsdiensteaufsichtsgesetzes nicht verlangt 

nicht akzeptiert, bestimmt sich die Haftung des Karteninhabers und der 

 

§ 675v Abs. 4 des Bürgerlichen Gesetzbuchs.

15.2 Haftung des Kontoinhabers ab Sperranzeige

 • Abhebung von Bargeld an einem Geldautomaten

 •

 •

-

-
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III. Besondere Regeln für einzelne Nutzungs-
arten

1 Geldautomaten-Service und Einsatz an auto-
matisierten Kassen von Handels- und Dienstleistungs-
unternehmen

1.1 Verfügungsrahmen der girocard

-

-
-
-

-

nehmen. Der Kontoinhaber kann mit der kontoführenden Stelle eine Än-
-
-

halten hat, kann nur eine Herabsetzung für diese Karte vereinbaren.

1.2 Fehleingabe der Geheimzahl
Die Karte kann an Geldautomaten sowie an automatisierten Kassen, an 

-
geben werden muss, nicht mehr eingesetzt werden, wenn die persönli-
che Geheimzahl dreimal hintereinander falsch eingegeben wurde. Der 
Karteninhaber sollte sich in diesem Fall mit seiner Bank, möglichst mit der 

Die Bank hat sich gegenüber den Betreibern von Geldautomaten und 

-
fügt wurde, an die Betreiber zu vergüten. Einwendungen und sonstige 

Unternehmen, bei dem bargeldlos an einer automatisierten Kasse bezahlt 
worden ist, sind unmittelbar gegenüber diesem Unternehmen geltend zu 
machen.

1.4 Vorauswahl an automatisierten Kassen

bei den von ihnen akzeptierten Karten in ihren automatisierten Kassen 
-

lungsmarke oder Zahlungsanwendung treffen. Dabei dürfen sie den Kar-
-

setzen.

2.1 Servicebeschreibung

-
anbieters, auf dem vorausbezahlte Telefonwerteinheiten verbucht wer-

-

Konto führt, das aufgeladen werden soll, an dem System teilnimmt. Zum 
-
-
-

Autorisierung der Ladetransaktionen durch die Bank des Karteninhabers 

-
-

ladung von der Bank, etwa wegen fehlender Kontodeckung, nicht auto-
risiert, wird am Display ein ablehnender Hinweis angezeigt.

2.2 Fehleingabe der Geheimzahl

Die Karte kann an Geldautomaten nicht mehr eingesetzt werden, wenn 

die persönliche Geheimzahl dreimal hintereinander falsch eingegeben 

wurde. Der Karteninhaber sollte sich in diesem Fall mit seiner Bank, mög-

-

-

-

sind unmittelbar gegenüber diesem Unternehmen geltend zu machen.

B. Von der Bank angebotene andere 
Service-Leistungen

Der Karteninhaber kann die Karte, falls diese entsprechend ausgestattet 

ist, auch für die folgenden Dienstleistungen nutzen:

1 Eingabe von Überweisungen an Selbstbedienungs-
terminals

1.1 Serviceumfang

-

lichen Geheimzahl an Selbstbedienungsterminals seiner Bank Überwei-

-

ben, soweit zwischen Kontoinhaber und Bank nicht ein anderer 

1.2 Ausführung der Überweisung

Für die Ausführung der Überweisung gelten die gesondert vereinbarten 

Sonderbedingungen für den Überweisungsverkehr.

-

1.4 Fehleingabe der Geheimzahl

1.5 Haftung des Kontoinhabers für nicht autorisierte Ver-
fügungen

Selbstbedienungsterminals richtet sich nach den Regelungen unter 

-

-

2 SB-Sparverkehr

2.1 Serviceumfang

persönlichen Geheimzahl an Geldautomaten über Sparkonten, die durch 

-

-

nach den zwischen der Bank und dem Kontoinhaber hierfür getroffenen 

-

vereinbart die Bank mit dem Kontoinhaber einen jeweils für einen be-
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-

2.3 Fehleingabe der Geheimzahl

2.4 Erstattungs- und Schadensersatzanspruch des 
Kontoinhabers

2.5 Haftung des Kontoinhabers für nicht autorisierte Ver-
fügungen

-

Absatz 6 ist die Haftung des Kontoinhabers auf den für den SB-Sparver-

2.6 Geltung der „Sonderbedingungen für die SparCard“
-

fang Anwendung, der für den SB-Sparverkehr dort festgelegt ist.

C. Zusatzanwendungen
1 Speicherung von Zusatzanwendungen auf der girocard

-
chen Chip als Speichermedium für eine bankgenerierte Zusatzanwendung 
(z. B. in Form eines Jugendschutzmerkmals) oder als Speichermedium für 
eine unternehmensgenerierte Zusatzanwendung (z. B. in Form eines elek-
tronischen Fahrscheins) zu benutzen.

-
-

der Entscheidung des Karteninhabers, ob er seine Karte zur Speicherung 
unternehmensgenerierter Zusatzanwendungen nutzen möchte. Die Spei-
cherung einer unternehmensgenerierten Zusatzanwendung auf der Kar-
te erfolgt am Terminal des Unternehmens nach Absprache zwischen dem 

der am Unternehmensterminal kommunizierten Daten keine Kenntnis.

2 Verantwortlichkeit des Unternehmens für den Inhalt 
einer unternehmensgenerierten Zusatzanwendung

Die kartenausgebende Bank stellt mit dem Chip auf der Karte lediglich 
-

licht, in der Karte unternehmensgenerierte Zusatzanwendungen zu 

speichern. Eine Leistung, die das Unternehmen über die unternehmens-
generierte Zusatzanwendung gegenüber dem Karteninhaber erbringt, 

-
schen dem Karteninhaber und dem Unternehmen.

3 Reklamationsbearbeitung in Bezug auf Zusatz-
anwendungen

-
satzanwendung betreffen, hat der Karteninhaber ausschließlich gegen-
über dem Unternehmen geltend zu machen, das die Zusatzanwendung in 
die Karte eingespeichert hat. Das Unternehmen bearbeitet derartige Ein-
wendungen auf Basis der bei ihm gespeicherten Daten. Der Karteninha-
ber darf die Karte zum Zwecke der Reklamationsbearbeitung nicht dem 

-
dung betreffen, hat der Karteninhaber ausschließlich gegenüber der Bank 
geltend zu machen.

4 Keine Angabe der von der Bank an den Kunden aus-
gegebenen PIN bei unternehmensgenerierten Zusatz-
anwendungen

-
nehmensgenerierten Zusatzanwendung auf der Karte wird die von der 

eingegeben. Sofern das Unternehmen, das eine unternehmensgenerier-
te Zusatzanwendung in die Karte eingespeichert hat, dem Karteninhaber 

so darf der Karteninhaber zur Absicherung der unternehmensgenerierten 
-

5 Sperrmöglichkeit von Zusatzanwendungen
Die Sperrung einer unternehmensgenerierten Zusatzanwendung kommt 
nur gegenüber dem Unternehmen in Betracht, das die Zusatzanwendung 
in den Chip der Karte eingespeichert hat und ist nur dann möglich, wenn 

vorsieht. Die Sperrung von bankgenerierten Zusatzanwendungen kommt 
nur gegenüber der Bank in Betracht und richtet sich nach dem mit der 

D. Außergerichtliche Streitschlichtung 
und sonstige Beschwerdemöglichkeit

Für die Beilegung von Streitigkeiten mit der Bank kann sich der Kunde an 
-

schlichtungs- oder Beschwerdestellen wenden.


